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NATURSCHUTZ UND FREILEITUNGEN (erweiterte Gliederungsskizze)

Klaus H e idenre ich

Das gem einsame Sem inar von M ita rb e ite rn  der E nerg ieversorgungsunter­
nehmen m it V e rtre te rn  der N aturschutzbehörden in der bayerischen A ka ­
dem ie fü r  N a tu rschu tz  und Landschaftsp flege  is t das Ergebnis von se it 
langem bestehenden K on tak ten  zw ischen beiden Bereichen und so ll der 
gegenseitigen In fo rm a tio n  und dem gemeinsamen Gespräch dienen.
D ies e r fo lg t  zu einem Z e itp u n k t, in der die Bayerische Verfassung durch 
die Ergänzung um das S taa tsz ie l 'U m w e ltsch u tz ' neue A kzen te  n ic h t nur 
fü r  den G esetzgeber, die Rechtsprechung und die V erw a ltung , sondern 
auch fü r  Kom m unen, K örpe rscha ften  des ö ffe n tlic h e n  Rechts und 
sch ließ lich  fü r  jeden einzelnen von uns gese tz t ha t. Unser a lle r Aufgabe 
is t es nun, in dem jew e iligen  Z uständ igke itsbere ich  durch konkre te  Maß­
nahmen fü r  eine Um setzung dieses A u ftra g s  zu sorgen. A ls B eispie l eines 
solchen konkre ten  E rfo lges  mag b ere its  ge lten , daß die E nerg ieve rso r­
gungsunternehm en inzw ischen au f jeder Regierungsbezirksebene einen 
eigenen A nsprechpartner fü r  Fragen des N a tu r- und Vogelschutzes ge­
nannt haben.

Wenn es heute um den P roblem bere ich  geht, w ie Belange des N a tu r­
schutzes und der Landschaftsp flege  im  Zusammenhang m it F re ile itu n ge n  
b e rü cks ich tig t werden können, so handelt es sich n ic h t um theo re tische  
Spielereien, sondern um aus der P raxis vorgetragene Bedürfnisse. D ie Si­
tu a tio n  unserer N a tu r m it ih rem  zunehmenden V erlust der heim ischen 
A rte n  und der fü r  sie unbedingt e rfo rd e rlich e n  Lebensräum e m acht es 
notw endig, a lle  in Frage kommenden B ereiche a u f ih re  Eignung fü r  N a­
tu rschu tzzw ecke  zu überprü fen. Gerade die u n te r F re ile itu n g  b e fin d li­
chen, m eist extens iv  genutzten  F lächen können in diesem Zusammenhang 
k le ine  Oasen, B io tope oder V erne tzungsstruktu ren  in der Landscha ft d a r­
s te llen .

Z ie l der gemeinsamen Bemühungen so llte  es deshalb sein, zu p ra k tikab le n  
Lösungen zu kom m en, die die Interessen der E n e rg ie w irts c h a ft ebenso 
berücks ich tigen  w ie  die des N aturschutzes und der Landscha ftsp flege. 
Entscheidend so llten  dabei m a te rie lle  Verbesserungen sein, die nach den 
E rfahrungen der N aturschutzbehörden durchaus u n te r Z u rückste llung  
fo rm e lle r  S chw ie rigke iten  durch engen K o n ta k t zw ischen den E ne rg ieve r­
sorgungsunternehm en und den N aturschutzbehörden e rre ic h t werden 
könnten. Dabei kann sich heute die E inschaltung und der K o n ta k t n ich t 
m ehr a u f F lächen in fo rm e ll ausgewiesenen Schutzgebieten beschränken, 
w irksam er N a tu rschu tz  kann nur un te r E inbeziehung der gesamten F läche 
in der fre ie n  N a tu r be trieben  werden.

Im folgenden sollen z e itb e d in g t dre i w ich tig e  B ereiche im  V erhä ltn is  N a­
tu rschu tz  und F re ile itu n g e n  kurz e rö r te r t  werden, näm lich  die E rrich tu n g  
von F re ile itungs trassen , die Ausgestaltung der Le itungen  sowie die U n­
te rha ltu n g  d ieser Leitungstrassen.

i .  Errichtung von Leitungstrassen

H ie r sind zunächst die höherspannigen Leitungen zu nennen, die in der 
Regel bei ih re r E rrich tu n g  festen  Verfahrensbestim m ungen u n te rw o rfe n
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sind. Sowohl im  Rahmen der landesplanerischen Ü berprü fung  innerha lb  
eines R aum ordnungsverfahrens w ie bei der D u rch füh rung  eines sonstigen 
G esta ttungsve rfah rens is t bei solchen Maßnahmen die B e te ilig u n g  des 
N a tu rschu tzes  s ic h e rg e s te llt. H ie r können im  Rahm en der innerha lb  der 
Entscheidung zu tre ffe n d e n  Abwägung die Belange des N a tu rschu tzes  und 
der L andscha ftsp flege  e ingebrach t w erden, wobei im  R e g e lfa ll die N a­
tu rschu tz in te resse n  durch entsprechende A u flagen  b e rü c k s ic h tig t w erden 
können. Da diese V erfah ren  auch den da fü r vorgesehenen R e c h ts k o n tro l­
len u n te rlieg e n , is t h ie r zugle ich  ausreichender R e ch tschu tz  gew ährt.
Von besonderem Interesse sind h ie rbe i jedoch die e rfo rd e rlic h e n  Aus­
g le ichs- und E rsatzm aßnahm en bzw . neuerdings die E rsa tz le is tu n g  in 
G eld, da im  R e g e lfa ll e v tl.  Bedenken des N a tu rschu tzes  n ic h t zu e ine r 
vö llige n  V erhinderung der T rassenerrich tung  füh ren , sondern le d ig lic h  zu 
e iner entsprechenden landscha ftsgerechten  A usführung . O ft  en tstehen da­
bei jedoch S chw ie rig ke iten  bei der Festsetzung der A usg le ichs- bzw . E r­
satzm aßnahm en, da die m it der L e itu n g se rr ich tu n g  verbundenen E in g r if fe  
in den N a tu rha u sha lt bzw . in das L andscha ftsb ild  nur schw er h in s ic h tlic h  
des notw endigen Ausgle iches q u a li f iz ie r t  werden können. S o llten  e n t­
sprechende Maßnahmen überhaupt n ich t m ög lich  sein, b le ib t als le tz te  
M ö g lic h k e it die neu e in ge füh rte  E rsa tz le is tun g  in G eld.
N a c h te ilig  aus der S ich t des N atu rschu tzes  muß jedoch die Behandlung 
der Le itungen  u n te r 110 kV b e tra c h te t werden, die ke in e r A n z e ig e p flic h t 
nach A r t .  6 c BayN atSchG  u n te rlieg e n . D a m it fe h lt  dem N a tu rsch u tz  bei 
den sogenannten N iederspannungsle itungen, in der R egel also bei den 20 
kV -L e itu n ge n , eine e ffe k t iv e  M itw irk u n g s m ö g lic h k e it. D ies is t deshalb zu 
bedauern, w e il h ie r der N a tu rschu tz  m e is t e rs t m it  oder nach Baubeginn 
von diesen Vorhaben e r fä h r t ,  wo ein Vorgehen bezüg lich  der L e i­
tungstrassen bzw . der A usgesta ltung kaum m ehr m ög lich  is t. D ies ha t in 
der P raxis  im m e r w iede r zu u n e rfre u lich e n  S itua tionen  g e fü h rt, z.B. 
durch die E rr ic h tu n g  so lcher Le itungen  in geplanten N a tu rschu tzge b ie ten  
oder in gegen solche Le itungen  besonders e m p fin d lich e n  B io topen, e tw a  
fü r  g e fäh rde te  V oge la rten  (W iesenbrü te rgeb ie te ).
Deshalb s o llte  ve rsuch t werden, auch bei Le itungen  u n te r 110 kV zu 
e iner Regelung zu kom m en, die u n te r B erücks ich tigung  der e n e rg ie w ir t­
sch a ftlich e n  Interessen doch auch den N aturschu tzbe langen  ausreichenden 
P la tz  e in rä u m t.

2. Bauliche Gestaltung der Leitungen

Ein besonderes P roblem  s te l lt  h ie r die ausreichende B erücks ich tigung  von 
Belangen des Vogelschutzes an F re ile itu n g e n  dar. Gerade G roßvögel w ie 
S törche oder G re ifv ö g e l haben in der V ergangenhe it häu fig  V erluste  
aufgrund der Berührung m it F re ile itu n g e n  hinnehm en müssen. Seit Jahren 
sind deshalb die N a turschu tzbehörden  m it den bayerischen Versorgungs­
unternehm en in K o n ta k t, um h ie r entsprechende Absicherungsm aßnahm en 
an F re ile itu n g e n  durch führen  zu können. In B e tra c h t kom m en dabei vor 
a llem :

S chu tzvo rrich tungen  (z.B . Abdeckhauben fü r  L e ite rs e ile  im  M astbe­
re ich , Iso lie rsch läuche  fü r  L e ite rs e ile  im  M astbe re ich , S itzstangen fü r 
G roßvögel)
A bw e isvo rrich tun g en  (z.B . Abw eisstangen, S eilsp ira len  und M a rk ie ­
rungsfähnchen, G re if  voge ls ilhoue tten )
ko n s tru k tiv e  Änderungen (Änderung der m itt le re n  L e ite rb rü c k e  an A b ­
spannm asten, K a th o d e n fa lla b le ite r)
sonstige un te rs tü tze n de  Maßnahmen (z.B . Förderung von S tö rch e nn is t- 
p lä tzen  oder T u rm sta tio ne n  als N is tp lä tz e ).
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So w urden spez ie ll au f der G rundlage des W e iß sto rchgu tach tens die ge­
fä h rlic h e n  M aste in B ru t-  und N ahrungsgebieten k a r t ie r t  und den E ne r­
g ieversorgungsunternehm en m itg e te i lt ,  d a m it d o rt d ie no tw endigen 
M astabsicherungen d u rch g e fü h rt werden können, was in der Z w isch e n ze it 
in e in e r R eihe von B ere ichen  zu Maßnahmen zu r A bsicherung  von M asten 
an L e itungsse ilen  g e fü h rt ha t.
Eine w e ite re  Verbesserung is t dadurch e rre ic h t, daß in B ru t- ,  N ahrungs­
und tra d it io n e lle n  D urchzugsgeb ie ten  von G roßvögeln neu zu e rric h te n d e  
M itte lsp a nn u ng sb e to nm astle itu ng e n  nur noch en tw eder in Hängerbauw eise 
ausge füh rt oder im  F a lle  e ine r S tützerbauw eise  durch gee ignete  M aßnah­
men e n ts c h ä rft w erden, w o m it eine G efährdung von G roßvögeln  w e itg e ­
hend verm ieden  w ird .

Da bei der E rr ic h tu n g  und U n te rh a ltu n g  e le k tr is c h e r Energ ieanlagen 
aufg rund  der bestehenden V o rs c h r ifte n  die anerkannten  Regeln der T ech­
n ik  zu beachten  sind, ko m m t der Neufassung der fü r  den Bau von 
S ta rk s tro m fre ile itu n g e n  m it Nennspannungen über 1 kV anzuwendenden 
V D I-B estim m ung  erheb liche  Bedeutung zu. In ih re r ab 01.12.1985 g ü ltig e n  
Neufassung w erden dabei die Vogelschutzbelange w ie  fo lg t  b e rücks ich ­
t ig t :  "Q u e rträ g e r, Iso la to rs tü tz e n  und sonstige B a u te ile  der S ta rk s tro m ­
fre ile itu n g e n  sind so auszubilden, daß den Vögeln ke ine S itzg e leg e nh e it in 
ge fah rb rin ge n de r Nähe der u n te r Spannung stehenden L e ite r  gegeben 
w ird " . D iese Regelung h a t den V o r te il,  daß n ic h t b e s tim m te  techn ische 
Lösungen vorgeschrieben, sondern verschiedene Lösungswege e rm ö g lic h t 
w erden, die eine Anpassung an die je w e ilig e n  G egebenheiten erlauben. 
D ie  b isherige  p o s itive  Zusam m enarbe it der N a tu rschu tzbehörden  m it  den 
E nerg ieversorgungsunternehm en a u f diesem G eb ie t lä ß t h o ffe n , daß es 
durch diese gem einsam en Bemühungen gelingen w ird , die schw erw iegend­
sten und v e rlu s tre ic h s te n  L e itungss trecken  alsbald w e itgehend  zu e n t­
schärfen . D a m it kann zug le ich  auch einem  Beschluß des B ayer. Landtags 
vom 04.07.1985 b e tre ffe n d  entsprechender M a stge s ta ltun g  Rechnung ge­
tragen  w erden.

3. Unterhaltungsmaßnahmen an Leitungstrassen

D ieser B ere ich  ha t in der V ergangenheit die m eisten  P rob lem e au fge ­
w o rfe n .
D ies begann zunächst m it  der Verwendung besonders g e fä h r lic h e r Che­
m ika lie n  zu r Bekäm pfung des P flanzenaufw uchses u n te r Le itungstrassen  
(z.B . E insatz  von K re n ite n , 2, 4, 5 T). A nd e re rse its  sind gerade diese 
F lächen u n te rha lb  von Le itungstrassen  m it ih rem  G ebüsch- und H ecken­
bewuchs ökolog isch  w e rtv o lle  B ere iche fü r  d ie P fla n ze n - w ie  fü r  d ie  Vo­
g e lw e lt, sie dienen häu fig  als Äsungs- und V erb iß flä che n  fü r  W ild  und 
s te lle n  S tandorte  von W aldbeeren und P ilzen  dar.

A be r auch der m asch ine lle  E insatz  bei der F re ih a ltu n g  von L e itu n g s tra s ­
sen h a t zu S chw ie rig ke iten  g e fü h rt, z.B . durch v ö llig e  Rodung des Be­
re ichs , durch V e rle tzu n g  der Bestockung, durch Schädigung der V e g e ta ti­
on und der P flanzendecke . Entgegen der frü h e r m e is t p ra k tiz ie r te n  me­
chanischen E n tfe rn u n g , z .T . durch Hand oder a bschn ittsw e ise , ha t die ko ­
stenm äßig bed ing te  R a d ika le n tfe rnu n g  e rheb lich  n eg a tive  ökolog ische 
Fo lgen. D abei werden die Belange des N a tu rschu tzes  zum e is t ve rnach läs­
s ig t, der bei a llem  Verständnis fü r  notw endige  U nterha ltungsm aßnahm en 
h ie rbe i das Belassen e inze lne r G ehölze, die s tu fenw eise  B ese itigung , die 
D u rch füh rung  in längeren Z e iträ um en  oder die B eachtung von A r te n ­
schutzbelangen fo rd e r t .

In diesem Zusam m enhang s p ie lt am Rande auch das m e is t p ra k tiz ie r te  
Verbrennen des anfa llenden  M a te ria ls  eine R o lle , w e il unabhängig von ih ­
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re r  re c h tlic h e n  Z u läss igke it nach der entsprechenden Verordnung zu r Be­
se itigung  p fla n z lic h e r A b fä lle  dadurch nega tive  A usw irkungen au f F lo ra  
und Fauna e rfo lge n  können.

S ch ließ lich  is t e inzuräum en, daß gerade die verw a ltungsm äß ige  A b w ic k ­
lung P rob lem e b e re ite t,  da die fo rm e lle  Entscheidung s ä m tlic h e r U n te r­
haltungsm aßnahm en durch die N atu rschu tzbehörden  bei der V ie lza h l der 
Le itungen  zu e inem  kaum zu bew ältigenden  V erw a ltungsau fw and  füh ren  
w ürde, zum anderen eine vö llig e  F re is te llu n g  den N a tu rschu tzan lieg e n  
n ich t g e rech t w ürde.
D iese P ro b le m a tik  w urde m ehrfach  eingehend zw ischen dem Verband 
bayerischer E le k tr iz itä ts w e rk e  und dem S ta a tsm in is te riu m  fü r Landesent­
w ick lu ng  und U m w e ltfra g e n  als oberste N a tu rschu tzbehörde  e rö r te r t  und 
ha t sch lie ß lich  zu e invernehm lichen  Regelungen g e fü h rt, die w o rtg le ic h  
sowohl a llen  N atu rschu tzbehörden  w ie  auch den e inze lnen E ne rg ie ve rso r­
gungsunternehm en zu r Beachtung m itg e te i lt  w urden.

A ls w e se n tlich e r In h a lt d ieser Ergebnisse is t fo lgendes fe s tzu h a lte n :

R e c h tlic h e r Ausgangspunkt is t A r t .  2 Abs. 1 N atE G  m it  dem V erbo t, in 
der fre ie n  N a tu r H ecken, lebende Zäune, Fe ldgehölze  oder Gebüsche 
zu roden, abzuschneiden, abzubrennen oder au f sonstige Weise zu b e s e iti­
gen. Ausnahm en sind bei überw iegenden Gründen denkbar, z.B . bei Ge­
fährdung der S ich erhe it der S trom versorgung.

N ic h t e rfa ß t w erden von dem V erbo t Maßnahmen im  S iedlungsbere ich, 
das A b - und Ausschneiden e inze lne r Ä ste , die B ese itigung  e inze lne r Bäu­
me oder Büsche oder das E inkürzen  des G esam tbestandes ohne B ee in ­
trä c h tig u n g  der F u nk tion  der geschü tz ten  P flanzenbestände als N is t- ,  
B ru t-  und Z u flu c h ts s tä tte .
Eine B ese itigung  lie g t jedoch vo r, wenn Bäum e, S träucher und Büsche 
au f den S tock g ese tz t w erden, was regelm äßig bei e inem  lang jäh rigen  
F re is c h n itt  von Le itungstrassen  der F a ll is t. G le iches g i l t  fü r  d ie vö llig e  
B ese itigung so lcher P flanzenbestände durch den E insa tz  von P flanzenbe ­
han d lu ng sm itte ln .

Sow eit es sich um S chutzgeb ie te  oder geschü tz te  Lan d scha ftsbe s tan d te ile  
hande lt, sind die d o rtige n  Sonderbestim m ungen zu beachten. Sind dabei 
U nterha ltungsm aßnahm en von den Beschränkungen ausgenomm en, so be­
z ie h t sich dies nur au f solche Maßnahmen, die u n te r B erücks ich tigung  
des S chutzzw ecks zur G ew ährle is tung  der S trom versorgung e rfo rd e r lic h  
sind.

A ls m a te r ie lle  G rundsätze fü r  die F re iha ltungsm aßnahm en werden u n te r 
B e rücks ich tigung  der besonderen Bedeutung der Fe ldgehölze  und Gebü­
sche als Lebensraum  v ie le r  T ie r-  und P fla n ze n a rte n  fo lgende G rundsätze 
fe s tg e le g t:

In e rs te r L in ie  s o llte n  genehm igungsfre ie  Maßnahmen d u rch g e fü h rt 
w erden, z.B . fachgerech tes  Herausnehm en bzw . E inkürzen  e inze lne r 
s tö render Ä ste  und Baum kronen oder A us lich tung  des Gesam tbestandes 
ohne B e e in trä ch tig u n g  der ökologischen F u n k tio n .

Kah lsch läge sind zu verm e iden, da sonst d ie T ie rw e lt ih re  W ohn- und 
Z u flu c h ts tä tte n  v e r l ie r t .  Sow eit ein A u f-d e n -S to ck -S e tze n  notw endig  
is t, s o llte  abschn ittsw eise  vorgegangen w erden, um R ückzugslebens­
räum e zu e rh a lte n . Dabei is t eine M in d e s tk ra u t- und S trauchsch ich t in 
Höhe von ca. 50 cm zu belassen.

Bei A us lich tun g sa rb e ite n  sind Störungen der V og e lw e lt zu verm e iden. 
U nterha ltungsm aßnahm en so llten  daher vo rrang ig  in der Z e it  vom 
1. Septem ber bis 28. F ebruar d u rchg e fü h rt werden.
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A uslich tungsm aßnahm en so llte n  a u f den engeren T rassenbere ich  be­
sch rä nk t w erden.

D ie  Anw endung chem ischer M it te l is t g ru nd sä tz lich  n ic h t g e re c h tfe r ­
t ig t .

Z u r E rle ic h te ru n g  der fo rm e lle n  A bw ick lung  w urde e in v e re in fa ch te s  
V erfa h re n  vorgeschlagen, das a u f e ine r ve rtra ue n svo lle n  Zusam m enarbe it 
zw ischen den je w e ilig e n  E nerg ieversorgungsunternehm en und der ö r t l ic h  
zuständigen N a tu rschu tzbehörde  b e ruh t. Sie geht von e in e r B e te ilig u n g  
der N a tu rschu tzbehörde  vor D u rch füh rung  der gep lan ten  F re ih a ltu n g s ­
maßnahme aus, um d ieser eine fa c h lic h e  S te llungnahm e, z.B . über das 
Vorhandensein ökolog isch  w e r tv o lle r  F lächen, oder über H inw e ise  zu r na- 
tu r -  und landschaftsschonenden D urch füh rung  der F re iha ltungsm aßnahm en 
zu e rm ö g lich e n .

D ie E rled igung  durch fo rm e lle  Ausnahm egenehm igungen s o llte  d a m it nur 
noch w e ite r  bestehenden K o n f l ik t fä lle n  überlassen b le iben .

B eg le itend  h ie rzu  w urden F o rm b lä tte r  fü r  die w ic h tig s te n  M itte ilu n g e n  
der N a tu rschu tzbehörden  zu r fa ch lich e n  Q u a lif iz ie ru n g  von G eb ie ten  in ­
nerha lb  der Le itungstrassen  e n tw ic k e lt.

G le ic h z e it ig  w urden entsprechende F o rtb ild un g sve ran s ta ltun g en  der bei 
den E nerg ieversorgungsunternehm en b e a u ftra g te n  Personen v e re in b a rt, 
um durch entsprechende In fo rm a tio n e n  eine n a tu r- und landscha ftsscho ­
nende D u rch füh ru n g  von F re iha ltem aß nahm en zu g ew äh rle is te n .

D ie  E rfah rungen  m it  d ieser Regelung sollen zunächst innerha lb  eines 
Z e itra um es  von zw e i Jahren e rp ro b t w erden. D ie N a tu rschu tzbehörden  
w urden deshalb gebeten, bis Ende 1986 über ih re  E rfah rungen  m it d ieser 
Regelung zu b e r ic h te n , um e v tl,  noch a u ftre te n d e  U n z u lä n g lic h k e ite n  zu 
bese itigen.

Insgesam t w a r die Regelung jedoch ein Beweis fü r  die M ö g lich ke ite n  
e ine r engen Zusam m enarbe it zw ischen dem N a tu rsch u tz  und den E ne rg ie ­
versorgungsunternehm en. Im Bew ußtsein der V e ra n tw o rtu n g  b e ide r B e re i­
che sowohl fü r  die S icherung der Energ ieversorgung w ie  auch fü r  d ie Si­
cherung des N a tu rhausha lts  w aren diese zw ar la n g w ie rig e n , jedoch b e i­
d e rse itig  von großem  V erständnis und K o o p e ra tio n s b e re its c h a ft gekenn­
ze ichne ten  Verhandlungen der A u f ta k t  zu w e ite re n  gem einsam en Bem ü­
hungen. E rfre u lic h e rw e is e  konnten dabei M ißverständn isse  und B erüh­
rungsängste abgebaut und die Zusam m enarbe it au f eine v e rn ü n ftig e  Basis 
g e s te llt  w erden. Es is t zu h o ffe n  und zu wünschen, daß von der gem ein­
samen V eran s ta ltun g  bei der A kadem ie  w e ite re  Im pulse ausgehen, die 
la n g fr is t ig  d ie zw ischen dem N a tu rsch u tz  und den E nerg ieversorgungsun­
ternehm en vorhandenen oder noch a u ftre te n d e n  P rob lem e lösen h e lfe n .

A n s c h r ift  des Verfassers:

M in .-R a t D r. K laus H e idenre ich  
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